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Wir stehen fest! Zeichnun9 von Th. Molejko 

Bleib der Heimat treu! Wähle deutsch~ 



Die Stimmzettel .Zeichnung von Paul Hallte 

Wie uns unser Sonderberichterstatter ,p. leron mitteilt„ werden für die Abstimmung 
zwei W ahbcttel hergestellt. - Hier sind die Entwürfe 

Ein guter Witz aus der Grenzzeitung l 

4Batnung 
an bie l>unflen @f)renmänner! 

~ine traurige megieitertd)einung ber morriaoftimmung ift Me ~attad.>~. 
bab aUer~anb bunfCe @orenmänner au~ ibt ~apttat f)erau~autcf)Iagen unb burd) 
erpreflungl5t>erfud)e ober merbreitung t>on Qlerleumbungen unb ~f)rabfd)neibung 
fld) au bereid)ern t>ertud)en. ~ iefe bunfCen ~f)rmmänner non ber Qlrt Q3emarb 
ömuba. Qlerlcumber unb ~orabtd)neiber. mte bie 43erieger, Qltitarbeiter unb 
merbreiter bel5 „9)ieton", ber „<:mo[a 2ubu" unb äf)nlid)en @efd)meifie& geben 
ftd} einer ~äufd)ung bin. tDenn ffe glauben, bafi fle flraf[o~ aul5gef)en tDerben. 

6dbft bie beutfd)e Qlbftimmung~pre!Te mub tDutfcf.)naubenb augeben, bafi, 
bat 6d}icffaI Oberf cviefienl5 bef(egelt ift. ~ein t>ernünftiger Qltenld.> 3tDeifeit mef)r 
baren, bab bie Qlf>ftimmung in Oberfd)Ieffen au ®unften ~oienß außfaIIen tDirb. 

~ie beutfd)en bi;,lomatifd)en Qltanöt>er, <;Betrug~. unb ~orruptiom!lt>erfucf.)e 
b>erben fef)Ifd}Iagen unb an bem enbrefultate ntc{)tl5 mef)r änbern. Qliemanbem, 
ler 1>on bem if)m im 3rieben~t>erttag t,_erbürgtm ~ed)t @ebraud) mad)t unb 
eine legale, anftanbige unb ef)riic{)e ~ropaganba au @unften ~eutfd)lanbß f>e• 
treibt, b>irb feiten! ~olenl5 ein ©aar gefrümmt tDerben. Qlber bie ~rpreff er unb 
Q3etrüger, bie Qledeumbet unb tf)re ©elfer15f)eifer tDerben rüdfid_)t~Co~ aur 43er• 
antll>ortung ge3ogen b>erben. <:mir f)aben ®ebulb unb fönnen tDarten. @infttDeilen 
laffe ic{) genaue 2iften all biefer bunfCen @f)renmänner anlegen unb bie öeugen• 
au~fagen fammeln. ~ie 43ergeben t>etiäoren ja nid)t unb nad) bcr Qlf>ftimmung 
tl>erben bie ec{)uibigen ber t>erbienten 6trafe nic{)t entgeoen. 

~o(nifdjet ~[el>i4ait•~ommiffartat. 
c;JBojciec{) ~orfantt) 

Die Redaktion des „PJERON" hat 
dem Witzemacher Wojciech Korfanty 
für diesen guten Witz 

20 Ma.rk 
(in Worten : Zwanzig Mark) geschickt. 

,:✓,, 

Hier die Quittuns: 

• 



An der Grenze Zeichnung von Willi .Slelnerf 

Die heimattrcum Polen warten an der Grenze auf das Signal Korfantys zum Einmarsch in Oberschlesien. 
<übt es aeaen sie keine Hilfe? Doch: Den dcutsthcn Stimmzettel! 



Antek, der keine Angel hat, bindet den Köder 
seinem Hund an den Schwanz und wartet - -

Polnische Steuern 
Bericht aus Warschau 

Das polnische Ministerium arbeitet fieberhaft an einer groaen 
·Steuervorlage, die nur für Oberschlesien bestimmt ist. Sie soll 
den Oberschlesiern als Angebinde überreicht werden, wenn Ober­
schlesien etwa polnisch werden sollte. Wir können einiges daraus 
miiteilen. 

Die Luxussteuer taßt sehr schart zu. Als Luxus gilt zum Beispiel 
das Waschen und Baden. Einmal Händewaschen im Jahre ist steuerfrei. 
Alle Kleidungsstücke werden ebenfalls als Luxus betrachtet und sind zu 
versteuern. Steuerfrei ,ist nur eine Badehose, die im Winter mit Pelz 
besetzt werden darf, ohne da& eme Erhöhung der Steuer eintritt. Das 
Haarschneiden wird selbstverständlich ebenfalls luxusbesteuert. Tische, 
Stühle, Bänke, Betten, Schränke sind sogar „ übertriebener Luxus„ 
und werden mit den höchsten Steuersätzen herangezogen. Dah 
nahezu alle Lebensmittel unter schwerer Luxussteuer stehen, wird 
niemanden wunderr,iehmen. Steuerfrei sind hier nur Wasser und 
•jrockenes Brot. 

Recht hart wirkt die Steuer auf überflüssige Bildung. Lesen 
und Schreiben werden sehr hoch besteuert. Wer seinen Namen schreiben 
kann, hat jährlich 10 000 polnische Mark an „überflüssiger Bildungs­
steuer" zu entrichten. Gesang und überhaupt Musik jeder Art fallen 
ebenfalls unter diese Steuer. Wird jemand dabei ertappt.wie er denkt, so 
ist ihm ein böser Steuerzeltei sicher. Das 

Zc!dmungen von Paul Halke 

Ein kräftiger Fisch zieht an! 

Vorbereitungen 
Im Hotel Lomnitz und in Warschawo weif, man natürlich schon 

ganz genau, da& Oberschlesien polnisch wird, und daher trifft man auch 
rechtzeitig umfangreiche Vorbereitungen für eine würdige, echt polnische, 
feierliche Übernahme dieser neuen Wojewodschaft in den polnischen 
Staatsverband. Wir erfahren darüber folgendes: 

In ganz Oberschlesien wird ein gro6es Festessen veranstaltet 
werden, an dem sämtliche Bewohner Kongre&polens teilnehmen 
werden. Die Speisen und Getränke hierzu liefert Oberschlesien. Über 
die Dauer des Festessens ist noch nichts bekannt; man spricht von 
sechs Jahren. 

Die Schulen in Oberschlesien werden für drei Jahre ge­
schlossen. Die Schulkinder sollen auch eine Freude haben. Sie 
werden nach Lodz und Lowicz in die Sommerfrische gebracht, wo sie 
sich erholen können. Lebensmittel. Kohle und Bürsten sind den 
Kindern mitzugeben. 

Die Seife wird in ganz Oberschlesien gesammelt und in die Weichsel 
geworfen. Die Herstellung sowie die Einfuhr von Seife werden verboten, 
weil man nach dem Waschen doch wieder schmutzig wird. überdies· 
erhofft man von dieser Mafmahme eine Rünstige Rückwirkum? auf die 
polnische Valuta. 

In Czenstochau stehen drei Eisenbahnwagen mit 250 Millionen 
Läusen für Oberschlesien, gepackt in Streichholzschachteln zu je 100 Stück 

· {90 Weibchen, 10_ Männch~n); sobald 
Denken ist sehr, sehr verpönt im pol- Das ßad Oberschlesien Polen zugesprochen wird, 
nischen Staate. werden diese Läusewagen nach Rybnik 

Sehr allgemein istdieWohnsteuer. r.~:;;,:;i""ija;i~--:;:;;:---------:;e:s.--7r-7 dirigiert. von wo aus die Tierchen an 
Hier wird nicht nur jeder Wohnraum ;,, die Bewohner Oberschlesiens verteilt 
besteuert, auch jedes Ofenloch verfällt der werden. Nach Rybnik aus dem Grunde, 
Steuer. Auch die Bewohner von Wasser- weil diese Stadt dem neuen Wojewoden 
röhren, leeren Tonnen und Baumästen Korfantek als Residenz angewiesen ist 
haben zu der Wohnsteuer beizutragen. (Heil- und Pflegeanstalt). 
Ein Schlafplatz zum Beispiel im Wipfel 11, Wie wir weiter erfahren, soll" eine 
tiner Buche kostet am Stamme jährlich I Gelegenheit gesucht werden zur Be-
500 polnische Mark Steuer, weiter vom fragung der interalliierten Kommission, 
Stamme entfernt nur 400 polnische ob ihr ein Geschenk in Form eine~ 
Mark. fJ; Waggons mit Läusen angenehm wäre. 

Vielseitig m Jeder Beziehung ist die '7 Man zweifelt zwar an der Annahme der 
Vergnügungssteuer, die den pol- J Gabe, aber was sollte man denn anderes 
nischen Staatsbürger vom frühen Morgen - schenken? Bei der Übergabe des Ge-
J>i.s zum späten Abend begleitet. Lacht schenk es würde der Entkleidungs -
er,. i&t er reichlich, li~st er etwas Gutes, kommissar S.chmuggelinsky aus Bagno 
sieht er etwas Schönes, weint er über beiRosdzin folgendes Gedicht vortragen: 
.den Tod eines Erbonkels in Amerika, Habt Dank jetzt, panowie, und 
'.hlinzelt ihm die Sonne ins Gesicht, fahrt nun nach Hause, 
amüsiert er sich über einen Herren dem Und nehmt als pamiatka von uns 
<ler Sturm den Hut weggerissen, hat. diese Lause! 
immer, immer, immer wird Vergnü- Wir schulden Euch dzieki, und zwar 

gungsSteuer gefordert. In Warschau nahm ein polnischer Abgeordneter sein ganz enormy 1 
Man sieht, mit welcher Liebe die Jahresbad. Nach zweitägigem Schrubben entdeckte Dom nun, liebe bracia, zieht aus 

folen auf die Oberschlesier warten. man auf ihm noch eine alte Wolljacke. Daraus geht Uniformyl 
blmbam hervor, da6 es in ~olcn keine Kleidernot Qibt t Karlik 



Obberschlesche W ochcnbetrachtune 
Kuhfanty schribö nach Warschau, da& im Lom­
nitz wird jezze vill Gesang ~eibbt. Unzwar 
Liddhen wie: 
\V eh, da6 wir scheiden missen .. , odder 
Fort, fort, fort un fort, an einem andrem 
Ort .. , odder 

Morgen missen wir verreisen . . un sol 
Da schribb Pilsudzki: 

Du Ast! 
Warum singt ihr so? Pilsudzki. 
Un amfortette Kuhfanty: 

Herrn Ekzellenz Pilsudzkil 
Aus is! Futsch is! Vill zu wenig Ochsen in Obber­
schlesien ! Obberschlesier sin schlau geworn ; cham 
die Aeuglein geöffnen I Cham gesehn besch - eidene 
polnische W allutta, saggen: Polnisches Geld - Feife 
anzinden ! Sehn väfluchte Millitärflicht, saggen : Dei­

wel sohl bleedsinnje polnische Krigge chollen ! Chabben schont lange 
kein polnischen Speck mehr gefrässen, saggen : Wenn kein Speck, da 
Dräck! Abstihmung vill zu la~ge verzöggert, wärn ja sogg.:H unter­
dessen eim BHndgebornen Augen aufgegang. Darum schickt fufzich Mil­
lionen! (In deutschen Geld. bite.) Lidder - Abschiddslidder ! Kuhfanty. 

Da schribb Pilsudzki: Du Ast 1 
5tihmt, da& sin zu wenig Ochsen in Obberschlesien. ls ibberchaup 

blof, einer da I Un der schreib sich ausgcrechnen : l{ u h fanty. Ein Witz, 
ein Witz!!! Un weil du ahles vergrammelt chas, da mufi Aufstand je­
mach wem, abber besser wie friccher. Wir wern Trupen schiken. Nihm 
sich zusamm, du Ast! Pilsudzki. 

Un da wird jezze ebben der Aufstand gemach. Diese Idiotten ! Das 
Tümmste, das Tümmstel Obbcrschlesischer Volk chat sich genug be-
1ernt bei die Aufständen. Chatt genug von das Rauhen un Plindern un 
Morden I Chatt keine Lust, daa ;°edder Rozzer un Zuchtchäusler ihm 
nach Wafen durchsuch, wobei Uhr un Geld tun väschwinden. Un die 
polnische Truppen? Mareo! Sohln wir woll die begriefien, was uns 
Läuse un Typhus bring we_rn un wem wohin aus unsre anständje Fraun 
un Mädhen dasselbe machen, wie ihre verdorbene Weihern sin ?. Och 
nein, mein Libber, nein un nein! Wir danken fier dem Backobst! 

Was andres mecht ja so ein Aufstand sein : . 
Ahle polnische Buxen, was chier bei uns als Agitattoren tun sizzen, 

stehn ahlgemein auf un gehn noch vor Abstihmung nach dorte, von 
wo sie gekohmen sin. Diesem ahlgemeinem Aufstand wird der obber­
schlesischcr Volk mit Begeistrung begriefien, das köhnt ihr sicher sein l 
Wie wärsch? 

Mit die besten Segenswinschen auf dem Weg 
der lustjc Picron. 

Ein kleiner Betriebsunfall Zeichnung von Arthur Johnson 

Der Sekretär Korfantys unterschlägt 400 000 Mark aus den polnischen · Steuergrosehen. W oitek tritt da­
zwischen„ aber der Sekretär lacht: . u Wenn Du einen Ton sagst„ werde icl;l in Oberschlesien erzählen„ wie . 
man Abstimmungskommissar wirtl!" Und Woitek lä.fjt den Sekretär gehen. Der Kerl w~if; ihm zuviel. 

Wie wird man Adjutant Korf a~tys. 
Man diene sechs Jahre im preuf,ischen Heere und erwerbe in dieser Zeit 

die hohe Charge des Gemeinen. Auf Grund dieser Tatsache wird man im pol­
nischen Heere sofort Oberleutnant. Denn den polnischen Oberleutnant macht 
den Polen keiner nach l Nun strichle man ein polnisches Weifibuch hin. Korfanty 
fährt mit solchen Weifibüchern gern nach Spaa. Dann ist man soweit, dafi man 
in Oberschlesien die Germanenpolitur entfernen kann. Dabei muf) ma_n aber, 
doll fanatisch werden I Dies z.eigt man nach aufienhin ~m besten dadurch, dafi 
man Urheber des polnischen Terrors wird. Man insz.eniert Putsche und freut sie:!) 
schon wochenlang vorher diebisch auf den Tag des Raubens .und Mordens. · Nun 

-1.:/, ._.. • -; 

erhebt Korfanty einem z.um Chef der z.weihundert Spitzel des Lomnitz.hotels. 
Mon erhält das Zimmer 30, TelflJ)hon 69 und wird Redakteur und Teilhaber des 
Polenkulturblattes MDer welfie Adler" Die Einnahmen legt man in deutschen 
Aktien an und hat damit die sichere Grundlage für eine Villa in Dresden oder 
am Meer. Noch Polen würde man nicht ziehen l Dazu sind blofi die dummen 
Ochsen da, die p•lnisch wählen werclen Hans 5ilieg. 

. Oberschlesischer Kinderreim 
Ich und du, 
Korfantys Kuh, 
Korfantys Esel, 
Das bist du! 

De~ Nagel auf den Kopf getroffen. 
• Warum heifit de~n • da~ ~euthener Blatt ,Grenzz.eitung· ?" 

MHm, warum I Weil sie ihre Spalte11 mit Geist von jenseits de~ Grenze füllt 
und· keine- Grenze kennt _ Im Beschimpfen von Leuten. die politisch anderer 
Meinung sind.• 

Stimmt. 
.Da hol Ja Pan Korfanty mit Erzberger journolisttsche Gesch!fte gemacht?• 

, _ Wundert Sie das? Er Ist doch immer dort. wo es Erz gibt Darum sein 
Aufenthalt in Oberschlesien -



Die'' Gewitterwolke„ 
• Zeichnung von Fritt Schoen 

• 
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Und so sein Bauer! 
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Warum mu.fj man für Polen stimmen. 
Zeichnungen von Heinrich Zille 
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Dort gibt es leere": W ohn\lngcn Licht 
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Kleidung Wärme 

VcrAnlwortlidl Herbert Nomocl<cl. Glc1wilz {T nst) Druck und Verl:ig: Gutenberg-Druckerei. Gle1w1lz Alle Einsendungen fur die Schrlftlc1lung 5,nd an die lwe1gstellc 
des Gutenberg Verlags, Gle1w1tz, Am Adler 4, zu richten. 




